
Ökologischer Trittstein und
Lernort für Kinder
Naturnahe Gestaltung des Fuhrberger Friedhofes kommt voran

FuhrberG (r/bs). An einem
freundlichen Oktobertag macht
Beate Meyer-Bothling gemein-
sam mit Dr. Philipp Schomaker
einen Rundgang über den Fried-
hof der Ludwig-Harms-Kirchen-
gemeinde am Ortsrand von
Fuhrberg.Meyer-Bothling arbei-
tet seit Jahren ehrenamtlich im
Friedhofsausschuss der evange-
lischen Kirchengemeinde mit;
bis vor wenigen Monaten war
sie zudem Kirchenvorsteherin.
Schomaker engagiert sich als
Forstwissenschaftler ehrenamt-
lich im aktuellen Projekt des
Friedhofsausschusses. Ihr ge-
meinsames Anliegen ist es, den
weitläufigen Friedhof, auf dem
es einige freie Flächen gibt, na-
turnäher zu gestalten und ihn
gleichzeitig als Ort für Trauer
und Begegnung weiterzuentwi-
ckeln.

Um mit diesem Anliegen vo-
ranzukommen, holte sich der
Friedhofsausschuss kompetente
Unterstützung und finanzielle
Förderung ins Boot. Im März
2022 wurde der Fuhrberger
Friedhof im Rahmen des landes-
kirchlichen Umweltmanage-
mentsystems „Der Grüne
Hahn“ zertifiziert; damit ver-
bunden war ein umfangreicher
Lernprozess. „Wir haben einen
mehr als 40 Seiten umfassenden
Umweltbericht erarbeitet, in
dem wir viele Aspekte von der
Arbeitsorganisation über den
Gebäudeerhalt bis zum Müll-
konzept betrachtet haben“, be-
richtet Meyer-Bothling. Viel
Raum nahmen dabei auch die
Flächenanalyse sowie die Aus-
wirkungen des aktuellen Zu-
standes auf die Umwelt ein, be-
vor die Beteiligten sich der Ent-
wicklung von Umweltzielen und
einem Programm zu deren Um-
setzung widmen konnten.
Anschließendwollte die Fuhr-

berger Kirchengemeinde auf
dem eingeschlagenen Weg
noch einen Schrittweiter gehen.
„Mit seiner Lage am Rand des

Bagger trifft Gasleitung
Dutzende Menschen müssen Häuser verlassen
GroßburGwedel (wal).
Große Mengen Erdgas sind
Mittwoch vergangener Woche
auf der Straßenbaustelle auf der
Fuhrberger Straße in Großburg-
wedel aus einer leckgeschlage-
nen Leitung geströmt – und das
über Stunden. Bei Erdarbeiten
war dort eine Hauptleitung be-
schädigtworden.NachAngaben
von Stadtbrandmeister Carsten
Rüdiger handelt es sich um eine
Leitung, auf die man bei der Ver-
sorgung nicht verzichten kann:
„Halb Großburgwedel, ganz
Kleinburgwedel und die Gewer-
begebiete wären dann ohne
Gas.“ Dutzende Menschen
mussten ihre Häuser verlassen.
Die Reparatur lief bis spät in die
Nacht. Das nahe Krankenhaus
meldete aus Sicherheitsgründen
den Notfallbetrieb ab.
Gegen 11 Uhr hatte die Re-

gionsleitstelle die Feuerwehr
Großburgwedel alarmiert, das
Stichwort lautete „Gasaustritt
brennbar“. Der Einsatz führte
die 20 Ehrenamtlichen zur Fuhr-
berger Straße. Dort hatte ein
Bagger eine Gasleitung getrof-
fen – direkt in Höhe der Zufahrt
zum ehemaligen Schwestern-
wohnheim nahe dem Kranken-
haus und gegenüber einer Ta-
gespflege für Senioren und einer
Fahrschule.
Der brennbare Stoff strömte

weithin hörbar in einem offen-
bar dicken Strahl aus dem be-
schädigten Rohr. Äste in mehre-
ren Metern Höhe über der Aus-
trittsstelle bewegten sich kräftig,
obwohl es weitgehend windstill
war. Das Zischen des Gases war
auch noch außerhalb des abge-
sperrten Sicherheitsbereichs zu
vernehmen.
Um für Sicherheit zu sorgen,

sperrten die Feuerwehrleute den

Einsatzort –wegenderBauarbei-
tenohnehin fürdenAutoverkehr
dicht – von beiden Seiten auch
für FußgängerundRadfahrer. Sie
hielten sich dort in Bereitschaft,
falls sich das Gas entzünden soll-
te. Außerdem schauten sie in
einem direkt angrenzenden Ge-
bäude nach, ob dort noch je-
mand anwesend war.
Auch die Polizei und Einsatz-

kräfte des Energieversorgers
Avacon waren zügig vor Ort.
Diese konnten allerdings den
Leitungsabschnitt nicht schnell
schließen, lediglich sogenannte
Havarieschieber drosselten den
Gasdurchfluss. Die defekte
Hauptleitung über andere Rohre
zu ersetzen, sei nicht möglich,
erläuterte Stadtbrandmeister
Rüdiger. Sperre man die Leitung

komplett,müssten in der Konse-
quenz anschließend Avacon-
Mitarbeiter in jedes betroffene
Haus und jede Firma gehen, um
die Lage zu überprüfen. In 52
Jahren bei der Feuerwehr habe
er ein Gasleck mit solchen Fol-
gen noch nicht erlebt, so Rüdi-
ger.
Das Wohnheim, in dem rund

40 Geflüchtete untergebracht
sind, wurde über den Hinteraus-
gang evakuiert. Auch die Be-
wohner und Bewohnerinnen
der sieben Häuser auf der ande-
ren Seite der Fuhrberger Straße,
deren Standorte innerhalb eines
50-Meter-Radius um das Gas-
leck liegen, mussten ihre Woh-
nungen verlassen. Im Sicher-
heitsbereich durfte niemand ein
Auto starten oder sein Handy

benutzen. Die Stadt informierte
die Bevölkerung über ihre
Homepage und bei Instagram.
Anwohner im Umkreis von

150 Metern wurden aufgefor-
dert, Fenster und Türen ge-
schlossen zu halten. Auch per
Katwarn-App wurde eine War-
nung verbreitet. Gegen 14 Uhr
war der Druck in der Gasleitung
von 6 auf etwa 2 bar gesunken.
Allerdings noch nicht niedrig ge-
nug, um laut Stadtbrandmeister
den Versuch zu starten, das Leck
in der Leitungmit einerMuffe zu
schließen. Zum Glück sei Erdgas
leichter als Luft – es verflüchtigt
sich also, statt sich bodennah zu
konzentrieren. „Sonst wäre das
eine ganz andere Geschichte,
und die Sicherheitsradien wären
viel größer.“

Stadtsprecherin Lisa-Kathrin
Welzel informierte gegen 16.20
Uhr darüber, dass die Avacon
mittlerweile das Leck freigelegt
habe und ab 18 Uhr einen Repa-
raturversuch starten werde. Da-
bei sollten Techniker direkt um
die schadhafte Stelle herum eine
sogenannte Bypassleitung ins-
tallieren. Sobald das Gas durch
diese strömte, sollte das Leck re-
pariert oder das beschädigte Teil-
stück ersetzt werden. Wäre alles
wie geplant gelaufen, hätte die
Gefahrenlage um 20 Uhr aufge-
hoben werden sollen.
„Die Arbeiten verzögern sich,

wir rechnen mit einem Einsatz-
ende gegen 22 Uhr“, sagte die
Stadtsprecherin am späten Mitt-
wochabend. Aber auch zu dem
Zeitpunkt gab es noch keine Ent-
warnung. Die Evakuierten wur-
den im Rathaus mit Getränken
und Essen versorgt, die Stadt bot
ihnen Hotelzimmer an. Gegen
23 Uhr konnten die Anwohner
dann endlich zurück in ihre Häu-
ser. Zuvor hatten Feuerwehr und
Avacon durch Messungen si-
chergestellt, dassdie Luft in ihren
Wohnungen keine Gaskonzent-
ration enthielt.
Die Reparaturarbeiten der

Avacon hingegen liefen auch in
der Nacht noch weiter. Am Don-
nerstagmorgen untersuchte
eine Spezialfirma aus Celle unter
anderem mit Röntgentechnik,
ob die 150Millimeter dicke Gas-
leitung dabei auch tatsächlich
komplett abgedichtet werden
konnte. Die einige Meter weiter
deutlich tiefer verlegte Leitung
verläuft an der Schadstelle im
Übrigen dicht unter dem Stra-
ßenasphalt – offenbar, um dem
Bachlauf der Wedel auszuwei-
chen, der dort die Fuhrberger
Straße unterquert.

Die Schadensstelle: Arbeiter haben die Gasleitung in der Nacht geflickt. Foto: Frank Walter

wurden die bestehenden Struk-
turen mit alten und neueren
Gräbern, Wegen und Ruhebän-
ken erhalten; Auflagen für eine
naturnahe Gestaltung gibt es
nur für neue Grabstellen. Aus
eigenenMitteln schaffte die Kir-
chengemeinde zudemeine gan-
zeReiheneuer Bänke an, die von
Besucherinnen und Besuchern
gerne genutzt werden.

„Wir wollen hier nichts mit
Gewalt umkrempeln“, stellen
Beate Meyer-Bothling und Phi-
lipp Schomaker übereinstim-
mend fest. Beides, Altes wie
Neues, hat hier seinen Platz und
die Entwicklung ist behutsam,
mit Blick auf die Zukunft aber
konsequent und nachhaltig.

„Dafür brauchen wir drin-
gend noch helfende Hände“,
sagt Meyer-Bothling zum Ab-

schluss des Rundganges über
den Fuhrberger Friedhof. Ein-
fach mal rechts und links schau-
en; dort, wo es nötig ist, die
Pflanzen gießen oder etwas
Laub zusammenharken – diese
kleinen, freiwillig erledigten
Arbeiten könnten schon viel hel-
fen. Ebenso wie die Mithilfe bei
einem der ganz sicher kommen-
den Arbeitseinsätze, wenn wie-
der einmal Sträucher oder Blu-
menzwiebeln in die Erde sollen.

Dorfes hat der Friedhof das
Potenzial, sich zum ökologi-
schen Trittstein und zugleich
Lernort für die Umweltbildung
von Grundschule und Kita zu
entwickeln“, erklärt Philipp
Schomaker. „Die Niedersächsi-
sche Bingo-Umweltstiftung bie-
tet genau hierfür finanzielle
Unterstützung. Das wollten wir
nutzen, denn aus eigenen Mit-
teln wäre so ein Projekt nicht
möglich.“ Im März 2023 richte-
te die Fuhrberger Kirchenge-
meinde einen Antrag auf Förde-
rung an die Umweltstiftung und
konnte sich schon wenige Wo-
chen später über eine Zusage
freuen. 17.000 Euro stellt die
Stiftung zur Verfügung.

Seither ist viel passiert auf
dem Fuhrberger Friedhof: In
einen breiten, zweireihigen
Pflanzstreifen wurden zahlrei-
che heimische Gehölze gesetzt,
ein naturnaher Heidehügel bie-
tet an seinem Rand Raum für
Urnenbestattungen, ein Ruhe-
hain mit heimischen Bäumen
und Platz für Urnen- und Sarg-
bestattungen ist im Entstehen,
auf einer anderen Fläche sind al-

te Apfelsorten wie der Celler
Dickstiel zu finden. Großes eh-
renamtliches Engagement vieler
Beteiligter war für all diese
Arbeiten erforderlich; fachlich
beraten wurde die Kirchenge-
meinde zudem durch den Fuhr-
berger Umweltplaner Prof. Dr.
Hans-HermannWöbse.

An anderer Stelle auf dem
Friedhof bietet gestapelter
Strauchschnitt Insekten Unter-
schlupfmöglichkeiten, außer-
dem ist ein großes Insektenhotel
im Bau. Dessen „Zimmer“ sollen
im Frühjahr von Kindern der
Grundschule Fuhrberg mit Na-
turmaterialien eingerichtet wer-
den. Wenn es bezugsfertig ist,
werden rundum Winterlinge
und Schneeglöckchen, Blauster-
ne, Buschwindröschen und Kro-
kusse blühen, die von Konfis der
Kirchengemeinde in die Erde ge-
bracht wurden; auch mehrere
Bienenvölker finden dann wie-
der Platz auf dem Friedhof.

Zum Lernort wird das Gelän-
de durch verschiedene großfor-
matige Tafeln, die anschaulich
vom Leben der Bienen und
ihrem Zutun zu jedem Apfel,

vom Lebensraum Steinhaufen
und vielem mehr erzählen. Re-
gelmäßig besuchen Kinder der
evangelischen Kita und der
Grundschule in Fuhrberg diesen
Ort.

Dafür, dass neben Naturnähe
und Umweltbildung die ur-
sprüngliche Aufgabe des Fried-
hofes nicht zu kurz kommt, sor-
gen Meyer-Bothling und ihre
Kolleginnen vom Friedhofsaus-
schuss natürlich auch: Bewusst

Rund um den naturnahen Heidehügel gibt es Raum für Urnenbestattungen. Fotos: Andrea Hesse

Beater Meyer-Bothling und Philipp Schomaker engagieren sich für
eine behutsame, nachhaltige Weiterentwicklung des Fuhrberger
Friedhofes.
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Campus W - Schulzentrum Mellendorf
Sa 09.11.2024 So 10.11.2024
13 -17 Uhr 11 - 17 Uhr

Kinderschuh-Spezialist
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Kinderfüße!

Gr. 25-33

ab € 7995
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Grünkohl „satt“ 18,90€

Freitag

01.11. ab 17 Uhr Crêpes „satt“ 11,90€
Mittwoch

06.11. ab 17 Uhr Spareribs „satt“ 22,90€
Freitag

08.11. ab 17 Uhr Wildbuffet 39,00€
3-Gang-St.
Martinsmenü 29,50€

Sonntag

10.11. 12-14:30 Uhr

Schweinshaxe 13,90€
mit 0,5 ltr. Bier

Mittwoch

20.11. ab 17 Uhr

Crêpes „satt“ 11,90€
Freitag

22.11. ab 17 Uhr

Tapas Abend ab 3,90€
Freitag

29.11. ab 17 Uhr

Jederzeit auf Vorbestellung

mind. 10 Personen

mind. 2 Tage vorher bestellen!

Gans to go
10.11 - 24.12.

120,00€
für 4 Personen
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